reffe. 


| hen RR Ahounementspreis 5 N 3 Jnſertionspreis 
* U Vennig 0 Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Redaktion und Expedition: für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
u es Numeranbo ; j a . 5 Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark. Katharinenſtraße 204. in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
| s gabe ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


taglich 65 Au 
ch 6% Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


n A inng den 7, September If bl. 


gewinnen, aber⸗ und abermals ändern und ſo fort ins Endloſe. 
hatte 4; Jeder Verſuch der Mittelklaſſen, eine Mode einzuführen, muß 
8 Anlaß ſeit Monaten Mich mit der Hoffnung getragen, ſcheitern, weil die vornehme Welt das Neue keinenfalls von ihnen 
dergö er diesjährigen Manöver des 1. Armeecorps annehmen würde. Wer „zur guten Geſellſchaft gehören“ will, 
und We ſein werde, Meine getreuen Provinzen Oſt⸗ muß auch abſcheuliche Moden mitmachen. Die Mode ift keine 
Ihen €; eſtpreußen zu beſuchen, Mich an dem bewährten Herrin, wie Schönheit und Wahrheit, ſondern eine Tyrannin, 
hweſſle Ven zibrer Bewohner zu erfreuen, feiner, wie Ich deren unberechtigte Macht ſklaviſch ertragen wird. Das unſtete 

A ethätigung meine unmittelbare perſönliche Aner- Weſen der Mode wurzelt nicht im guten Geſchmack, auch nicht 


Allerhöchſter | Erlaß. 


— 
= 


. 


fälle durch Sturz. Für die armen Augen der modernen Kultur⸗ 
menſchen wird auch wohl endlich wieder eine Schonzeit anbrechen, 
fobald der Mißbrauch der Monocles, Klemmer, Operngläſer abs 
nimmt und gewiſſe Einrichtungen in den Schulen allgemeiner ver⸗ 


N 


5 jnyjelen und demnächst mit der neugeſtärkten Zuver: | (fagen wir wenigſtens nicht ganz) im Reiz der Neuheit. Denn dann ! befjert find. 
die tg aß dieſe Provinzen Meinem Nachfolger an der | würde fie wohl bei allen Kulturvölkern auftreten. Die alten | — M ——— — 
il gute reue bewahren werden. Das hohe Alter allein, | Römer, felbft in Zeiten ihres ausgebreitetſten Weltverkehrs Politiſche Tagesſchau. 
Naben Gnade Mir beſchieden, würde Mich nicht abge kannten keine Einrichtung, welche die beiden Merkmale unſerer Mode Die Möglichkeit einer Entrevue zwiſchen dem 
getragen hätte: die zwingende Macht für gewiſſe Geſellſchafts-⸗[Kaiſer und dem Zaren iſt, wie die „Poſt“ hört, nach dem 


7 kene einem kriegsherrlichen Berufe zu genügen und 
| eines un nung zur Erfüllung zu bringen; das Hinzu⸗ 
6 Ni ann ol, der Mich betroffen, hat jedoch — leider! 

Aue Aerzte in letzter Stunde Mich auf den dringenden Rath 

N hen genöthigt, auf den Beſuch der beiden Provinzen 
Mehr. ft Mir dieſe Entſagung recht ſchwer geworden, 
br Other 8 ich Mir nicht verhehlen kann, daß gar manche 
Acht hat nalungen, welche vorausſichtlich die Anhänglichkeit 
N N men laſſen wollen, ihren nächſten Zweck ver⸗ 
N nicht chmerzlich bewegt über dieſe unerwartete Störung, 
älnahmurterlaſſen wollen, den Provinzen Meine perſön⸗ 
in Reſfen dadurch zu bekunden, daß Ich Meinen viel⸗ 
mit Menden Prinzen Albrecht von Preußen, Königliche 
binzen einer Vertretung beauftragt habe, Höchſtwelcher 
Made mit der Verſicherung Meiner fortdauernden Huld 
dir leich Meinen landesväterlichen Wunſch über⸗ 
ſuhen u aß Gottes Segen ſtets auf den beiden Pro⸗ 
ſuudern d ihre geiſtige und materielle Wohlfahrt nach⸗ 
lichen, möge. Sie werden beauftragt, dieſen Erlaß zu 


et 
, den 3, September 1887. 


EM d 
Mn 


ſchichten und die Kurzlebigkeit. Schließlich ſagt Ihering: Ger Aufgeben der Reife nach Königsberg zu den Manövern nicht ge- 
langten die Stände, welche ſchwach und thöricht genug find, jede ringer geworden als früher, da es nicht ausgeſchloſſen erſcheint, 
mue Mode mitzumachen, zum Gefühl ihrer Würde und zu Selbft- | daß der Geſundheitszuſtand des Kaiſers die geringere Anftrengung 
achtung, welche fi daran bewährt, daß man nichts Anderes vor» einer kürzeren Reife leichter ertragen, ja ſogar die Unterlaſſung 
ſtellen will, als was man iſt, fo wäre es um die Mode geſchehen | der ſchweren Reife nach Königsberg die Kräfte des hohen Herrn 
und die Schönheit könnte wieder ihren Sitz aufſchlagen, wie fie | für die kürzere Reife und einen wichtigen hochpolitiſchen Zweck 
ihn bei allen Völkern behauptet hat, welche die Mode im heutigen | ſtärken würde. Sollte die Entrevue flattfinden, jo werden Ihre 
Sinne nicht kannten, weil fie entweder nicht das Bedürfniß fühlten, Majeſtäten am nächſten Sonntag abreiſen und am Montag die 
die Standesunterſchiede durch die Kleidung zu accentuiren, oder, | Ankunft des Kaiſers Alexander III. erwarten. — Auch die 
wo es geſchah, verftändig genug waren, dieſe Unterſchiede zu | „Kreuz Zeitung“ meldet, daß eine Begegnung des Kaiſers 
reſpiktiren. Wilhelm mit dem Kaiſer von Rußland in 

„Die Frau im gemeinnützigen Leben, Archiv für die Ge-. Stettin als ſicher bevorſtehend zu betrachten ſei. Der Kaiſer und 
ſammtintereſſen des Frauen⸗Arbeits⸗ und Vereinlebens“ von Löper⸗ | die Kaiſerin würden nächſten Sonntag nach Stettin fahren, um 
Houſſelle und A. Sohr, Stuttgart, W. Kohlhammer, 1. Viertel⸗ bereits am Montag die Ankunft 
jahrsheft 1887, nimmt Bezug auf die Sache, was jedenfalls zu | warten. 
loben iſt. Sehr viele Leſerinnen werden lächeln, achſelzucken, Ein⸗ Der katholiſche Sozlal⸗Congreß in Lüt⸗ 
wände machen, zur Tagesordnung übergehen. Seien wir fo billig, | ti ch hat feine Sitzungen vorgeſtern Abend eröffnet. Derſelbe ift 
mildernde Umſtände einzuräumen. Einem ſo tief eingeriſſenen zahlreicher beſucht als im vorigen Jahre. Unter den Anweſenden 
Brauch zu widerſtehen, iſt ſchon für größere Gruppen, geſchweige | befinden ſich der Cardinal von Rheims, der Fürſt von Löwen⸗ 
für einzelne, eine ſchwierige, Opfer verlangende Aufgabe. Pflegt ſtein, mehrere deutſche Abgeordnete c. Der Biſchof von Lüttich 
ſich ja ſchon die Mehrzahl der Männer, zumal der jüngeren, nicht eröffnete die Sitzung mit einer Rede über die Pflichten der Ar⸗ 
gern den Affenſprüngen der Mode zu entziehen, fo ift dies dem deitgeber, in welcher er die Nothwendigkeit brüderlicher Geſinnung 
betonte, und ſich für das Recht und die Pflicht des Staates, zu 
Gunſten des Arbeitgebers zu interveniren, ausließ. Der Biſchof 
ſprach ſich anerkennend über die von dem Minifterium und der 
Arbeitskommiſſion vorgeſchlagenen Geſetze aus, empfahl den Ar⸗ 
beitgebern chriſtliche Liebe und Unterweiſung gegenüber den Ar⸗ 
beitern und ſchloß mit der Verſicherung der Treue gegenüber den 
belgiſchen Inſtitutionen. Der frühere Miniſter Woeſte ſagte, 


Kaiſer Alexanders zu er⸗ 


— ——— 


gez. Wilhelm. 


Oberpräſidenten der Provinzen Oſtpre ußen und 


iche weiblichen von der Meinung ſeiner Umgangskreiſe weit abhängi⸗ 


einen ben Allerhöchſten Erlaß bringe ich hierdurch zur 
W mini, 


geren Geſchlechte noch ungleich ſchwerer. Kaum etwas helfen würde 
es wohl auch, wenn man den jungen Damen Vorleſungen hielte 
über die Hillenen, die an Geſchmack und Kunſtſinn höcfibegabte 
aller Nationen, von welchen die Geſchichte keinen Modewechſel be⸗ 
richtet. Sie könnten erwidern: Die hatten nur zwei Klaſſen, 
Freie und Sklaven; der Letzteren Kleidung hing von ihren Herren 
ab und von dieſen werden ſicherlich die Vornehmen und Reichen die Geſetzgebungen ſeien unzureichend, um ohne den Beiſtand Aller 
verſtanden und nicht unterlaſſen haben, ihren Vorrang durch koſt⸗ | der ſozialen Kriſe zu begegnen. 

baren Schmuck zu markiren, ſo daß ſie alſo keine neue Moden Der Austauſch der Ratifikationsurkunden zur inter⸗ 

! 


2 I 


den 5. September 1887. 
Der Ober⸗Präſident 


v. Ernſthauſen. 


0 nm Ueber Jrauenmoden. 
in groge rechtsphiloſophiſchen, nur für Fachmänner be⸗ 
In den Werke: „Der Zweck im Recht“ macht R. v. 


| Meg ALU treffende Bemerkungen Aber die Mode. Nach- | brauchten. nationalen Convention über den Schutz des lite⸗ 
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Bekanntlich iſt auch Deutſchland beigetreten. 

Laut einer Pariſer Mittheilung in der „Polit. Korr.“ hatte 
Deut ſchland eine Verwahrung eingelegt bezüglich 
einer Mobiliſirung in den dftligen Korps bezirken. Nach dem 
„Radical“ telegraphirte Laux auf die Einladung eines Freundes, 
nach Toulouſe zu kommen: „Ich trage kein Verlangen, die von, 
Ferron vorgeſchriebene Infamie anzuſehen.“ — Bertoll Graivil 
der Korreſpondent des „Reveil“ meldet, daß er einen deutſchen 
Spion (7), Friedrich Koch aus Frankfurt, der auf Umwegen von 
Toulouſe nach Villefranche gereiſt ſei und in der Elſenbahn die 
Bauern über die Mobilifirung ausgeforſcht habe, in Galllac durch 


Mae d Trotz alledem kann es nicht ſchaden, wenn immer von Neuem rariſchen und känſtleriſchen Eigenthums hat geftern zwiſchen dem 
ae uur T e die letztere von der Mode trennt und deren ; Geißelbiebe auf die Modeſucht geführt werden, wie es geiftvolfe ; Präſidenten der Schweiz und den Geſandten derjenigen Staaten, 
' Ku IM er acht. Bei dieſer ift das Motiv geſund, ſocial bes | Schriftſteller auch von Zeit zu Zeit thun, z. B. kürzlich der Aeſthetiker | welche der Convention beigetreten find, in Bern ſtattgefunden. 


Viſcher. Die Verftändigeren beider Geſchlechter werden ſich dann 
allmählich gewöhnen, wenigſtens den grelleren Ausſchreitungen der 
t Modejagd und des Geckenthums fern zu bleiben. Auch von der 
hu daft en Grunde. Die Volkstracht bringt die Stammes fortſchreitenden hygieniſchen Bildung ſteht zu erwarten, daß ſie die 
N 8 ficli Ausdruck, ſondert die Geſchlechter und ſichert die | gröbſten Verſtöße gegen das körperliche Wohl künftig minder als 
U er Gebote; die Amtstracht ſceidet die Vertreter bisher aufkommen laſſen oder abſchaffen werde. 

MN * rivatperſonen. Die Mode hingegen iſt nur So wollen wir denn hoffen, daß ſchon die nächfte Generation 
Ay berg 0 Standeseitelkeit: Die vornehmen Klaſſen wollen — um nur einige von dieſen hier zu brandmarken — nicht mehr 
dag dur 1 Verwechſelung mit den mitleren ſchützen, dieſe dulden werde, daß junge Mädchen durch enge Schnürleiber Lunge, 
um Welaunige Nachahmung zu verhindern, worauf die Herz und Leber mißhandeln und daß die öffentlichen Wege durch 


a4 orſprung vor ihren Verfolgern zu ſchleppende oder bodenftreifende* Frauenröcke in Staubhüllen ver⸗ 


8 ode das Gegeutheil; dieſe vorübergehend, jene 
nh Einrichtungen prägen der Perſon durch das Kleid 
u mt auf, zu welcher Klaſſt fie gehört. Die Tracht 


Strahlen das Weh einer jungen Menſchenſeele durch den weiten 


Künſtlerwe run gedrückt, fo rubig und ſicher den Bogen führend — das 


Wi 1 Es giebt 
05 ige ij! „Was ſagen Sie, Herr von Feldern?“ 

ir Age einen Wilhelmi und — einen Joachim“, 

d ochene, ſeinen Kneifer feſter auf die Naſe ſetzend. 


te elend les, dem Bedeutenden gleich den Bedeutenderen 
. Es giebt nur einen Schiller und einen Goethe 


entgegnete die Brünette daneben. 


Muſik begleitete.“ 

„Eine mir unbekannte Größe,“ ſagte Herr von Feldern. 

„Ein Spieler zweiten Ranges“ gab die Brünette Auskunft. 
„Er war im Frühling mit der Barkley hier Ein Menſch ohne 
jedes Temperament, der das Clavier als ein Mittel zu betrachten 
ſcheint, um möglichſt viel Lärm zu vollführen. Nicht übel in der 
Technik, aber keine Spur von Seele.“ 

„Und der ſoll die Mondſcheinſonate ſpielen und gleich hinter 


hielt die kleinen Hände mit den zerplatzten Handſchuhe feſt in den 
Schooß gedrückt, und helle Thränen rannen über ihr llebliches 
Geſichtchen. „Ach Gott,“ ſagte ſie, und weiter nichts. 

Das Concert war zu Ende, die Menge verlief ſich. 

„Sie ſpeiſen iſicher im Bären“, ſagte die brünette Marie; 
„laß uns hingehen, Tantchen — der dunkelaugige Pianiſt iſt zu 
intereſſant; vielleicht kann ich ihn mir vorſtellen laſſen. Was 


— — ' 

N Wust i iter g en, 2 Bild fleiſchgewordener Harmonie* — Saal trugen. — „Ach Gott!“ ſagte das blonde Gretchen ganz leiſe. 
le Glen FF — „Himmel, das Gretchen wird poctiſch“, lachte die luſtige Und dann kam das Allegro wie ein flüchtiger trauriger 
ſenhalſt Töne von Auguſt Wilhelmj's Parſifal Paraphraſe | Coufine, „fleiſchgeworde ne Harmonie — und die Art, die Geige Traum verlorenen Glückes, dem das dumpfe, in allen Scalen 
Mer Beil Kirfeo Schweigen. Dann rauſchender, nicht enden» | edel unter das Kinn zu drücken — mir wird ganz ſchwindlich des Gefühls herumwühlende Grollen unterdrückten Schmerzes im 

bee al. dabei; bitte um ein Glas Waſſer, Herr von Feldern.“ Preſto folgte, 
Ri ftig » fügte ein kleiner, blonder Backfiſch in der „Was haben wir nachher ?“ fragte Gretchens Mutter, Die beiden Kunftmäcene auf der vorderſten Bank nickten 
wer „da habe ich meine neueſten Handſchuhe zerplatzt. „Sonate opus 27 Nr. 2 von Beethoven — Felix Minlos — wohlgefällig lächelnd mit ihren ſich lichtenden Häuptern, die 
under uch zu himmliſch.“ wohl der junge Menſch, der mit fo finſterm Geſicht die herrliche Gymnaftaſten hinten zogen ihre Handſchuhe aus und donnernder 
ben wervoll⸗ Beifallsſturm toſte durch den Saal. Nur das blonde Gretchen 


1 Hacken Impathiſcher. Ich finde Joachim zu klaffiſch. Wilhelmj,“ klagte der kleine Backfiſch. „Laßt uns lieber fo lange ein halbes Jahr aus dem Menſchen gemacht dat!“ 
1 ch le Wes aulein Marie“, lachte der mit dem Kneifer, hinausgehen, Mama.“ Sie ſpeſten im Bären — die beiden Runflmäctne, einige 
| HM 0 find 8. ſagen Sie zu unſerm Streit, gnädige Frau?“ | „Das geht nicht am, Kind,“ fagte die Mutter. „Hier in der | Notabilitäten der Stadt mit ihren Frauen und der große Geiger; 
4 lan mut eide bedeutend in ihrer Art“, meinte die vor⸗ zweiten Reihe fällt das zu ſehr auf. Man muß auch auf das doch der blaſſe Clavterſpieler fehlte. i 
Ir 9 erden. x Blonden, „ich glaube, fie können kaum ver- Gefühl des jungen Künſtlers Rückſicht nehmen.“ Vergebens ſchüttelten die Kunſtmäcene, die ihn eingeladen, 
1 eur Yan a „Wir dürfen ihn kaum Künſtler nennen“, berichtigte die [ihre hell ſcimmernden Köpfe, vergebens verficherte der Geiger, 
0 Aylenn diefen = nicht denken, daß es noch etwas Herrlicheres | Kunſtberſtändige Brünette, „er ift mehr Handwerker in feinem | er habe es beſtimmt verſprochen und müſſe kommen, vergebens 
7 N Mfg, n Augen ilhelmj“, ſchwärmte der Backfiſch, der mit Fache, ein tüchtiger Begleiter. Die Barkley hat eine ganze Tournee ſchickte der freundliche Barenwirth einen Boten nach dem andern 
| FAN a folge dem fig u einem Seitengemache entfernenden | mit ihm gemacht. Kennen Sie dies entzückende Weſen, Herr nach ihm aus — all die kurzjackigen pausbäckigen Pauls und 
bern dee ac „Sein Hoher Gang, feine edle Geftalt, | von Feldern?“ Georges kamen ſtets mit derſelben Nachricht zurück — Herr 
ir 5 % _NGeln, feiner Augen Gewalt — und feiner Geige „Ob ich fie kenne? Ein wahres Elfenkind — die Tua ift | Minlos ſei noch nicht zu Haufe. 
9 Al, a Hand eine Zigeunerin neben ihr — der perſonificirte deutſche Frühling, Das Gretchen hatte keine Freude an dem Souper. Es war 
1 ind Marie 1 bruck und ach! fein Kuß!“ ſpottete ihr die | mie unſere Kritiker fie nannten. Doch Silence.“ ihr auf einmal ganz gleichgültig geworden, welch unglaubliche 
iv Dei in ihm ach. „Gretchen, Gretchen, nimm Dich in Acht, Der junge dlaſſe Pianiſt hatte ſich theilnahmlos verbeugt | Mengen Beefſteaks und Forellen der mächtige Geigerfürſt be⸗ 
| d. Buſen nicht Deinen Fauſt findeſt. Hoff entlich drängt und piano, piano ertönten unter feinen ſchlanken Fingern die ; wältigen konnte, fie dachte nur noch an die traurigen, dunkeln 

„t Mart dach nicht zu heftig nach ihm bin.“ träumeriſchen Triolen der Mondſcheinſonate. Augen in dem blaſſen Geſicht des Pianiften. 

N . Es wurde ſtill im Publikum. * * 


möge, ie kann man fo fpotten! Wenn er vor Einem | 
Menſch, die Geige in ſo edler Art unter das 


Draußen vor der Stadt wühlte der Oktoberſturm in den 


Als fluteten Mondwellen plotzlich herein, die auf zitternden 


die Polizei verhaften ließ. Im Anſchluß daran, daß der „Figaro“ 


wegen feiner Indiskretion in betreff des Mobilmachungsgeſetzes 


gerichtlich verfolgt werden wird, ſchreibt das „Echo de Paris“: „Es 


laßt ſich viel machen, wenn man endlich daran geht, das Geſetz über die 
Spionage mit Verſtändniß und Entſchloſſenheit anzuwenden. Wir find 
deſſen ſicher, daß monſtreuſer Verrath geübt und bedeutende Ge- 
heimniſſe verrathen worden ſind, verrathen werden und demnächſt 
verrathen werden lönnen. Nun giebt es aber unſeres Wiſſens 
auf dem Miniſterium eine Lifte von fünf- oder ſechshundert Per⸗ 
ſonen, von denen man vermuthet, daß ſie mit Deutſchland mehr 
denn verdächtige Beziehungen unterhalten. Die Monomanie des 
Staatsgeheimniſſes allein verhindert in vielen Fällen ein raſches 
und entſcheidendes Vorgehen gegen die überführten Schuldigen. 
Warum dieſe unnütze oder vielmehr ſchädliche Zurückhaltung?“ — 
Jene Lifte exiftirt wirklich und zwar iſt es das Verzeichniß unſerer 
Landsleute, welche auf die Aufforderung der Revancheblätter hin, 
einfach als verdächtig denunzirt worden waren. 

Nach Meldungen aus Ennis (Grafſchaft Munſter) hat das 
von der iriſchen Nationalliga auf Sonntag einbe⸗ 
rufene, vom Vizekönig verbotene Meeting, während der dafür ur⸗ 
ſprünglich in Ausſicht genommene Platz von der Polizei und von 
Truppen - Abtheilungen beſetzt war, an einem in entgegengeſetzter 
Richtung, jedoch in der Nähe von Ennis gelegenen Punkte ſtatt⸗ 
gefunden. Die iriſchen Deputirten Dillon, 
und Cox, ſowie der engliſch⸗radikale Abgeordnete Philipp Stan⸗ 
hope hielten Anſprachen, dis die Ankunft der Polizei und einer 
Abtheilung Militär das Auseindergehen der Verſammlung herbei⸗ 
führte. Die Theilnehmer an der Verſammlung ſuchten darauf in 
Ennis das Meeting fortzuſetzen, leiſteten aber, als die Polizei 
zur Räumung der Straße ſchritt, der Aufforderung der Deputirten 
und der Geiſtlichen, keinen Widerſtand zu leiſten, Folge und 
gingen ruhig auseinander. 

Die rheumatiſchen Schmerzen, an welchen der Kaiſer 
von Rußland feit einigen Tagen gelitten, die jedoch von 
keiner gefahrdrohenden Beſchaffenheit geweſen find, dürften jitzt, 
wie „Nationaltid.“ ſchreibt, als gänzlich beſeitigt betrachtet werden 
können. — Der Petersburger Berichterſtatter des „Hann. Cour.“ 
hat die eingehendſten und ſicherſten Erkundigungen mit Beiug auf 
den angeblich vor Kurzem gegen den Zaren gerichteten Mordan⸗ 
ſchlag eingezogen und kann auf Grund derſelben verſicherr, daß 
dieſe Meldung auf Erfindung beruht. 

Die „Moskauer Zeitung“ fährt auch nach dem 
Tode Katkows fort, Mißtrauen gegen Deutſchland auszufäen. 
Sie ſagt, Oeſterreich ſtehe Rußland offen entgegen; Oeſterreich 
aber ſei mit Deutſchland eng verbunden, auch ſei die Haltung 
Kalnokys und Crispis, die ſich beide dem Fürſten Bismarck nütz ⸗ 
lich erwieſen, eine ſolche, um den deutſchen Reichskanzler genügend 


Sullivan, O'Brien 
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| 
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zu kompromittiren. Die „Moskauer Zeitung“ räth zum äußerften | 
Mißtrauen gegen Bismarck und fügt hinzu, man dürfe nie ver⸗ 


geſſen, daß Fuͤrſt Bismarck der Makler des Berliner Vertrags 
geweſen ſei, eines Vertrags, deſſen Grundprinzip der Ausſchluß 
des ruſſiſchen Einfluſſes auf der Balkanhalbinſel ſei. — Be⸗ 
kanntlich hat Fürſt Bismarck auf dem Berliner Congreß alle 
Forderungen Rußlands mit Nachdruck unterſtützt. Wenn die 


ruſſiſche Diplomatie es nicht verſtanden haben ſollte, die In⸗ 


tereſſen Rußlands in ausreichendem Maße wahrzunehmen, ſo iſt 
das nicht die Schuld des Fürſten Bismarck, 
nicht ruſſiſcher Reichskanzler iſt. 

Von Konſtantinopel aus wird die Exiſtenz eines 
tuſſiſchen Antrags auf eine Gegenregentſchaft Ern⸗ 
rots nun auch dementirt. Die Pouparlers beträfen 
nur die Entſendung eines türkiſchen Kommiſſars. Die Wiener 
Blätter meinen, das Bekanntwerden der Ernrot-Miſſion habe 
das Auflandelommen des bulgariſchen Kadinets dewirkt, ferner 
daß Rußland die Miſſion nur zurückgezogen habe, nachdem es 
dieſelbe als nicht für durchführbar erkannt. Ein rechtes Ver⸗ 
trauen zum Kabinet Stambulew zeigt man aber doch nirgends, 
auch nicht zum Fürſten. Die nachgeſuchte Vermittelung Fürſt 
Bismarcks wird geglaubt. Aehnlich äußern ſich „Times“ und 


| 


der deutſcher und 


| 


„Standard“, fie freuen ſich über das Zuftandefommen des Ca⸗ 


binets und hegen nicht die Anſicht, 
Bulgarien kommen werde. 
Kreiſen, die den Coburger kennten, denke man ſehr gering über 
ſeine Fähigkeiten, er habe auch gewußt, daß er ſich ſeit des 


Moskauer Krönungsfeſtes der ganz beſonderen Ungunft des Zaren 


erfreue. 


Bäumen des Parkes. 
ſie faſt zu Boden, nur dem hohen, alten Tannenbaum, der hinten 
am Ausgang ſtand, konnte er nichts anhaben. Auf der Bank 
aber unter ihm, gell vom Vollmond beleuchtet, ſaß der junge 
Künſtler, die Hände vor das Geſicht gedrückt und weinte. 

* 


Er war ein Virtuoſenkind, der kleine Felix — ſein Vater 


Pianiſt, ſeine Mutter Sängerin; das Talent war ihm ſo zu 
ſagen in die Wiege gelegt. Es war die Rede davon, was er 
werden würde — ein Virtuoſenkind wird natürlich wieder ein 
Virtuoſe. 

Während andere Kinder ſeines Alters in ungebundener 
Jugendluſt umherſpielten, mußte er bei der Mutter Scalen ſingen 
und beim Vater Tonleitern ſpielen. Neidiſch ſah der blaſſe 
Knabe oft über feine ſtumme Clavlatur hinweg nach den glück⸗ 
lichen, ungezwungenen lärmenden Altersgenoſſen unten auf der 
Straße. ; 

Ein kleines Halsübel, das ihm die Fortſetzung feiner Sing⸗ 
übungen unmöglich machte, betrachtete er als eine Befreiung. 
Seit jener Zeit war es ausgemacht, daß er Pianiſt würde. — 
Daun kam die Schulzeit; es war doch etwas anderes, als die 
ewigen Tonleitern. Der kleine Felix lernte mit Eifer; er bekam 
Kameraden, mit denen er in den kurzen Freiſtunden um die Wette 
lärmte; er turnte und ſchwamm und wurde rothwangig und breit⸗ 
ſchultrig. | 

Lächelnd hörte er die Zukunftspläne der Schulfreunde mit 
an. Auf der unterſten Klaſſe wollten fie noch zur Hälfte Kaiſer 
und König werden; zur Hälfte Poſtillon; dann aber ſtrebten ſie be⸗ 
ſtimmten Zielen zu. Die ideal gefinnten träumten von Ofſtziers⸗ 
epauletten, während die praktiſchen ſich meiſt für das ſüße Hand- 
werk des Conditors entſchieden; ein kecker, kleiner Paſtorenſohn 
rief auch wohl einmal „Student“ dazwiſchen, „weil man da in 
die Kneipe gehen könne.“ 

„Was wirft Du merden?“ fragte man den lächelnden Felix. 

„Oh, — ich werde Virtuoſe.“ f 

„Was thut ein Virtuoſe? fragten die Kleinen. 

„Er ſpielt den ganzen Tag Clavier und nimmt viel Geld ein.“ 

„Iſt das nicht langweilig?“ fragten die neugierigen Kleinen. 

„Han Du auch Talent?“ wollten die Großen wiſſen. Gering- 
ſchatzig zuckte er die Achſeln. (Fortſetzung folgt). 


daß es zu einem Kampfe in 
Die „K. Z.“ meint, in diplomatiſchen | 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. September 1887. 

— Am heutigen Vormittag hörte Se. Maj. der Kaiſer zu⸗ 
näͤchſt den Vortrag des Dber-Hof- und Haus marſchalls Grafen 
Perponcher und arbeitete dann längere Zeit mit dem Chef des 
Civilkabinets Wirklichen Geheimen Rath v. Wilmowski. Am 
Nachmittage hatten von 12°, Uhr ab die neuernannten Geſandten 
am hieſigen Allerhöchſten Hofe von Griechenland Angelos Vlachos, 
von Mexiko Don Ignacio Romero Vargas und von Chile Don 
Vincent Santa Cruz die Ehre, Sr. Majeſtät dem Kaiſer in bes 
ſonderer Audienz ihre Kreditive überreichen zu dürfen. Bei den 
Audienzen war als Vertreter des Auswärtigen Amtes der Geſandte 
Geh. Legationsrath v. Derenthall zugegen. Nachdem jeder der neu⸗ 
ernannten Geſandten von Sr. Majeſtät dem Kaiſer entlaſſen 
worden, hatten dieſelben dann auch die Ehre bei Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin⸗Königin eingeführt zu werden. — Am Nachmittage 
nahm Se. Majeſtät der Kaiſer dann noch den Vortrag des Ver⸗ 
treters des Auswärtigen Amtes, Geheimen Legationsrathes von 
Derenthall entgegen. — Wie wir erfahren, werden die Kaiſerlichen 
Majeſtäten heute noch nicht nach Schloß Babelsberg ſich begeben. 

— Die Kronprinzliche Familie iſt heute in Frankfurt a. M. 
eingetroffen, von wo aus morgen die Reiſe über München nach 
Toblach in Tyrol fortgeſetzt wird. Die Kronprinzlichen Herrſchaften 
werden demnach nicht nach Berlin bezw. Potsdam zurückkehren. 

— Der Juſtizaus ſchuß des Bundesrathes wird morgen eine 
Sitzung abhalten. — Staatsſekretär v. Boctticher trat heute 
Montag Abend feine Reiſe nach Karlsbad am. 

— Der konſervative Reichstagsabgeordnete, Ober⸗Staatsanwalt 
Saro in Königsberg begeht am 3. Oktober d. J. fein 50jähriges 
Amtsjubiläum. 

— Nach dem „Berl. Tagebl.“ hat von der Firma Goldſtein, 
Pintus u. Co. der eine der Inhaber, Goldſtein, nach vorheriger 
Auzeige bei der Gläubiger⸗Verſammlung Berlin verlaſſen. Der 
andere Inhaber, Pintus, wird vermißt. Die Eröffnung des 
Concurſes iſt von dem Gläukiger-Ausſchuß beim Gericht beantragt. 

— In der Strafſache gegen Ziethen und Wilhelm iſt, der „Elber⸗ 
feld er Zeitung“ zufolge, die Unterſuchung vorgeſtern abgeſchloſſen 
worden und iſt nunmehr die Staatsanwaltſchaft mit der Aus- 
arbeitung der Anklage beſchäftigt, worauf die Rathskammer über die 
Eröffnung des Hauptverfahrens zu beſchließen haben wird. Als 
möglich wird dem genannten Blatt bezeichnet, daß die Akten vor⸗ 
her auch noch dem Juſtizminiſterium unterbreitet werden. 

Bonn, 5. September. Geſtern Nachmittag wurde hier und 
in der Umgegend ein leichtes Erdbeben wahrgenommen, das von 
einem dumpfen, unterirdiſchen Rollen begleitet war. 

Kiel, 5. September. Der Prinz von Wales traf heute Vor⸗ 
mittag hier ein und wurde von ſeinem Sohne, dem Prinzen Albert 
Viktor empfangen, welcher mit der Yacht „Osborne“ geſtern Abend 
angekommen iſt. Der Prinz, welcher am Bahnhofe von dem Chef 
der Marineſtation der Oſtſee, Kontre-Admiral Blanc, und dem 
engliſchen Konſul Kruſe begrüßt worden war, begab ſich daun fo- 
fort an Bord der Pacht „Osborne.“ 

Hamburg v d. H., 5. September. Das kronprinzliche Paar 
traf mit feinen Töchtern heute Nachmittag 4 Uhr hier ein, beſuchte 
die Prinzeſſin Chriſtian von Schleswig-Holſtein und fuhr um 51, 
Uhr nach Frankfurt zurück. Bei der Ankunft und Abfahrt wurde 
das kronprinzliche Paar von einer zahlreichen Volksmenge enthu⸗ 
ſtaftiſch begrüßt. 


Ausland. 

Neutra, 5. September. Der Kaiſer, welcher geſtern früh 
hier eintraf und von der Bevölkerung enthufiaftiſch begrüßt wurde, 
empfing im Laufe des Vormittags mehrere Deputationen, die ihm 
ihre Huldigungen darbrachten. Zur Hoftafel waren die Erzherzoge 
Albrecht, Wilhelm und Joſef ſowie die fremden Militär⸗Attachés 
geladen. Abends fand zu Ehren des Kaiſers eine Illumination der 
Stadt und eine Serenade ſtatt. 

Lüttich, 4 September. Bei dem Heute ftattgehahten inter⸗ 
nationalen Geſangsfeſt errangen der Männergeſangverein „Harmo⸗ 
nia“ aus Aachen den erſten, der Männer⸗Geſangverein „Apollo“ 
aus Bonn den zweiten Preis. Auch der Geſangverein „Concordia“ 
aus Eupen und der Geſangverein aus Mühlheim wurden durch 
Ehrenpreiſe ausgezeichnet. 

Yarmonth, 4. September. Während des äußerſt heftigen 
Sturmes am letzten Freitag iſt das eiferne Schiff „Falls of 
Bruar“ mit Salz von Hamburg nach Kalkutta beſtimmt, 25 
Meilen von hier geſunken. Von der aus 24 Köpfen beſtehenden 
Mannſchaft find nur 5 Perſonen gerettet und von der Schmack 


Gollub, 2. Septbr. 


(Der Sedautag) wurde heute auch hier 
feftlih begangen. Die Gebäude waren mit Flaggen weit mehr 
geſchmückt, als in den Vorjahren, des Abends waren faſt alle Fenſter 


beleuchtet. 


Lautenburg, 3. Septbr. (Die Elſenbahnſtrecke Lautenburg⸗ 
Strasburg) iſt am 1. d. Mts. eröffnet. Der erſte Perſonenzug ging 
früh von hier nach Strasburg ab. Der ſodann 11°, Uhr von 
Strasburg eintreffende Zug wurde feſtlich empfangen. Schon eine 
Stunde vorher begann eine wahre Völkerwanderung nach dem Bahn⸗ 
hofe hinaus. Der Bahnhof war reich geſchmückt, am Eingange 
präſentirte ſich den Ankommenden eine Ehrenpforte mit folgender 
Inſchrift: „Laßt ein dounernd' Hoch erklingen, laſſet Jubellieder 
fingen, laßt den Männern Vivat rufen, die uns Eiſenwege ſchufen!“ 


Der Zug, welcher Herrn Landrath Jäckel und mehrere Strasburger 


Gäſte mitbrachte, traf fahrplanmäßig unter den Klängen eines Einzugs⸗ 
marſches auf dem Bahnhofe ein. Herr Bürgermelſter Waldow betrat 
die Reduertribüne und hielt eine längere Auſprache an die zahlreich 
Verſammelten. Dann fand ein von der Stadt Lantenburg veranſtal⸗ 
tetes Feſtmahl ſtatt. 

Grandenz, 5. Septbr. (Conkurs und Verhaftung.) Ueber das 
Vermögen des Schuhmachers Schlaak if am Freitag der Conkurs 
eröffnet worden, und der Schuhmacher Schröder iſt am Sonnabend 
verhaftet worden, well gegen ihn der dringende Verdacht des Betruges 
vorliegt, (Geſ. 

Marienwerder, 5. Septbr. (Berufs ⸗ Jubiläum.) Der In⸗ 
haber der nun 115 Jahre hier beſtehenden Kanter'ſchen Hofbuch⸗ 
druckerei, Herr R. Kanter, feiert am 8. d. Mts. fein 25 jähriges 
Berufs⸗Jubiläum. 

Rieſenburg, 1. September. (Ein ſchwerer Unglücksfall) er- 
eignete ſich geſtern Nachmittag in der Brauerei des Hrn. K. Der 
Arbeiter Rohde, ein fleißiger, nüchterner Mann, der bereits 17 
Jahre bei Herrn K. in Arbeit ſteht, hatte das Unzlück, in den mit 
ſiedendem Waſſer gefüllten Braukeſſel zu ſtürzen; wenige Stunden 
darauf ſtarb er. Eine Frau mit 5 noch ſchulpflichtigen Kindern be⸗ 
weinen ihren Ernährer. 


Elbing, 2. September. (Gaufeſt der Radfahrer.) Der Gau⸗ 


verband Danzig des deutſchen Radfahrerbundes 6 
tember er., in Elbing ein Gaufeſt, verbunden mit 
auf der Chauſſee. Die Rennen beftehen in einem 8 
für Mitglieder des Gauverbandes (2000 Meter, 9 
Klubfahren für den Elbinger Nadfohrerklub (2000 
und dem Hauptfahren für Herrenfahrer (5000 Meter, 
1 Medaille). ' 

Danzig, 5. Septbr. (Mordverſuch.) Be 
Unthat wurde am Sonnabend die Wittwe Anne 
gaſſe 22 wohnhaft, zu rechten Zeit abgehalten. 
zu ihrer Umgebung offen ausgeſprochen, da 
5 Jahre alten Sohn das Leben nehmen wolle. 9 

dem Kinde nach dem im Hauſe befindlichen Boden. a | 
beamter erſchien, war die Frau dabei, einen Nagel ic um den . ig 
ſchlagen, während der Knabe einen zugeſchuürten Str das Kan 
trug. Die Frau wurde ſofort verhaftet und heute t gene! * 
| haus befördert, da fie während der Haft ſieberktan 0 1 
Berent, 4. Septbr. (Beſitzveränderung.) 940 . 
= perſönlich haftender Geſellſchafter der 6 


findlichen Berenter Credit⸗Geſellſchaft, hat feine in 
Beſitzung, ea. 80 Hectar groß, an den Landesba ertaufte Ol 
mann zu Danzig für den Preis von 70 000 Ml. je unter In 
anzunehmen, daß die Abwickelung der Liquidation 1255 Gin "7, 
ſchaft in glatter Weiſe auch fernerhin verlaufen 7 oſten 9 
der Depoſitäre hat ſich bereits Abzüge von ihren 0 a 
laſſen, um eine ſchnelle Abwickelung zu ermöglichen. gere U W 

Konitz, 5. Septbr. (Die Harlch'ſche But gegen * 
Kauf in den Beſitz des Herrn Rechtsauwalte Ge ö 
übergegangen. 

Aus der Tucheler Haide, 3. Septbr. (3 
Wie verlautet, iſt die Herrſchaft Sternbach mit ihr — r 
früher dem Eiſenbahnkönig Dr. Strousberg a allg, 
ſtedelungs⸗Kommiſſion zum Kauf angeboten wor Wold 10% 1 
Kommiſſion die Herrſchaft an, dann fol die mit (% En 
Fläche an den Königl. Forſtfiskus abgetreten werden, bat) N 

Königsberg, 4. September. (Aus der Krön Ert 
ein Blitz aus heiteren Wolken wirkte geſtern Abend 1 nach . 


m 
4 


nach 
welches die inbaltsſchwere Kunde, daß der Kaiſer 195 perge? 1 
berg kommen wird, den Bewohnern mittheilte. m ertöuten n 
„Alles umſonſt!“ Dieſe und ähnliche Aus rufe 4 Gesten 
Straße und in den öffentlichen Lokalen und anf a f alte N n 

In der That hal 14 put 

0 
Empfange des geliebten Landesherrn Opfer bed 


| 
| 
| geleitet af 10 
J de I 
u Da 
| ſollte, ein überaus großartiger, die Ehreupforte laß h 
am Bahnhofe geradezu impoſant. Fleißige ger! gen 
| haben hier Herrliches in kurzer Zeit geſchaffen 1 alle 
würdigen Empfange des Monarchen — und nun ſt 
Erwartung, alles Hoffen und Wünſchen getrübt. al 
Alles, dem Programme gemäß, auch bei der An R 
Hoheit des Prinzen Albrecht verlaufen, aber ma 
Königsbergern, die dem Eintreffen des geliebten ef 
entgegenharrten, nicht verargen, wenn fie offen eing 
großer Theil dieſer Freude nun dahin und an 
| 
| 
| 


in ihren 
griffen hat. 

Königsberg i. Pr., 5. September. (Se. 
Prinz Albrecht, Regent von Braunſchweig), 
den Kaiſer bei den Manövern vertritt, ; 
auf dem feſtlich geſchmückten Oſtbahnhof eingettell 
kommandirenden General, dem Oberpräſidenten, .. 
meiſter und dem Polizeipräfiventen empfangen won gef 
Hoheit ſchritt zunächſt die Front der auf dem Ba 
Ehrenwache ab, beftieg nach kurzem Verwellen IM 1 
Wagen und fuhr unter brauſenden Hochruſen der t 
den dichtgedrängten Vollsmenge durch die 
dem Königlichen Schloſſe. — Die Stadt 
geſchmückt, die Häuſer find bekränzt und befke, 
herrſcht muſterhafte Ordnung. 50 Ehrenjungfea hege 
Königl. Hohelt den Prinzen Albrecht an der z gie 
Tochter des Bürgermeiſters Hoffmann begrüßte 2 au 9 
der Bürgermeiſter Heffmann hielt eine Ansprache den 
Der Prinz erwiederte mit herzlichem Dank für ©. 
Empfang und ſagte: „Noch geſtern Abend win fe 
beauftragt, der Bürgerſchaſt Königsbergs das nepeſen 
rüber auszuſprechen, daß es Ihm nicht möglich 9, ev 
beſtimmt gehofft, die Stadt zu befucen, mit naüpften Blob . 
trübe wie freudige und herzliche Erinnerungen ver nd il 
Tribüne auf dem Kantplatze, wo der Magiftrat nu 1 Bu 
ordneten Aufftelung genommen hatten, begrüßte 


Trauer und aufrichtiges Bedaueru 


galgl. 9 
Könlol 


e 
ſteher Weller den Prinzen mit folgender Aeg, 
Hoheit! Unſer Schmerz, Se. Majeſtät unſern Au an 


und Herrn heute nicht begrüßen zu können, wird PT ' 
daß Se. Majeſtät Ew. Königliche Hoheit mit 5 mlt 9 Real, 
tretung beauftragten. Ew. Königl. Hoheit wolle heſter Pan 
4 örden Fe pace g 
ſtatten, Sie im Namen der flädtiſchen Beh 9 5 
und Königsſtadt ehrerbletigſt begrüßen zu können Se. g 
dadurch die rechte Weihe zu geben, indem ich rufe 
Allergnädigſter Kalſer und König lebe hoch!“ 5 
Hoheit Prinz Albrecht ſtimmte in das pieltauſen Er. zit pi 
und antwortete: „Ich danke Ihnen im Namen ge n Nah 
den wunderſchönen Empfang, den die Stadt ung dav a 
Sie dürfen überzeugt fein, daß ich Sr. M 
machen werde. Ich danke Ihnen nochmals.“ 
verordneten-Vorſteher Weller ein Hoch auf den 


in welches die Bevölkerung begelſtert bam Sl „ 
rpot 


alsdann die Parade über die Ehrenwache 15 y 
zog der prächtige Feſtzug der Gewerke un el 
Prinzen Abe 5 ) gu Be N | 
Bromberg, 5. Septbr. (Plötzlicher Tod.) e been 
Nacht verſchied plötzlich am Herzſchlage eine 10 
talentvollſten Mitglieder unſerer Sommerbühne, 
Alter von etwa 22 Jahren. Der junge Mann 
wohlangefehenen Buchhändlers in Dresden, ha 9 
dem väterlichen Beruf, den auch er zu dem ſelnigen b 
geſagt und ſich der Bühne zugewandt. gabelt 1 v 
Jaſtrow, 4. September. (Ein feltened feioft gu 
| 18. d. Mts. von der evangeliſchen Gemeinde ge te \ 
nämlich das des 300jährigen Beſtehens derſelbe 5 
hierzu find bereits erlaſſen, und man erwarte 
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nahe geistlichen, 
er die hiefige evang. Kirchengemeinde zu den älteften 
hunderte fpreugen. Zwar wurde fie zu Anfang des vorigen 
der ſſe bl 80 Anftiftenffver Jeſuiten ihrer Kirche wieder beraubt, 
l ungen, die er dem lutheriſchen Bekenntniſſe trotz aller Ver⸗ 
„ ae a dem Rektor und Prediger das Leben koſteten. 
7 > Arche 2 e Polenherrſchaft aufgehört hatte, wurde hier wieder 
Pr . it r die neuerdings einem Prachtbau Platz gemacht 
* chli 15 er Bereitwilligkeit find die Koſten zu dem Feſte von 
h de N an emeindevertretung bewilligt worden, und die Be⸗ 
N . dem ſeltenen Feſte wird jedenfalls eine ſehr große 
* W in Pefrving Poſen. (Zu der Maſſenerkrankung von 
vor 

elde — . iſt und die Krankheit erfreulicher Weiſe einen 
Melia. Verlauf nimmt. Die Unterſuchung der Reſte des 
el ergeben welches die Maſſenerkrankungen herbeigeführt haben 
„ end die „daß dieſes Fleiſch von guter Beſchaffenheit geweſen 
75 Akten bend rankungen nicht verurſacht haben kann. Von den 
i au 0 ſich gegenwärtig noch 130 in ärztlicher Behand- 
Rene 99, noch nachträglich im 2. Bataillon des Grenadier⸗ 
. 10 Mann erkrankt und ins Militärlazareth gebracht 


1 In; 


el 


ö 


der 


IM 


1 Wehe Sepibr. (Der Betrieb der älteſten Eiſengießerei 
der K ſabrit) am hleſigen Platze von G. Phillpsthal wird, 
1. Air ür Hinterpomm.“ mitgetheilt wird, mit 1. Januar 
W Breft eingeſteht und fell iu den Räumen derſelben eine 
A Tenfabrik und Kornbreunerei errichtet werden. 


1 olales. 
FA” (Di. 8 Thorn den 6. September 1887. 
. N unde, daß Sc. Majeſtät der Kaiſer) 
. . alles die Reife zu den Kaiſermanövern nach Königs⸗ 
nach Danzig aufgegeben hat, haben die Bewohner der 
und Weſtpreußen mit großer Betrübniß vernommen. 
gehofft, den greiſen Landesvater von Angeſicht zu 
en und ihm aus treuem Herzen ihre Huldigung darzu⸗ 
nun iſt dieſe Hoffnung leider geſcheitert. Aber nicht 
ud die vielen Vorbereitungen in unſerer Provinz ge⸗ 
10 drang Em der Kaiſer hat in einem beſonderen Erlaß 
uhen, welche llerhöchſtſeiner fortdauernden Huld und Gnade aus- 
u Dre, ) Se. Königl. Hoheit, Prinz Albrecht, Regent von 
ichen Wan beiden Provinzen zugleich mit Sr. Majeſtät lan- 
Wen when , daß Gottes Segen ſtets auf den beiden Pro- 
5 Möge, üb ihre geiſtige und materielle Wohlfahrt nachhaltig 
fan dann Fabre wird. Somit iſt zu erwarten, daß auch 
Ain wer dulllclelten in unſerer Provinzialhauptſtadt Danzig 
| D N 
ei e theolegiſche Fakultät der Unver- 
a en Brop; berg) hat zu Mitgliedern der im Herbſte bevor⸗ 
or 0 Al "Yalfynoven für Oſtpreußen den Profeffor und Kon 


h 
. Ehr. Voigt, für Weſtpreuzen den Profeſſor und Konſiſtorial⸗ 


eim 
13 


U eines 
N und dan 


er gewählt. 
verſtändige und beherzigens⸗ 
nung au die Eltern) bringt die 
6 an leitender Stelle. Im Eingange weiſt das 
Nu hu kur „daß in einem großen Theile der höheren Lebr⸗ 
. ad de Im das Schuljahr oder doch das Semeſter beendet ſeln 
iin detden. Hüler mit dem Zeugniß der Reife ins Leben ent⸗ 
Wee z Hiermit tritt die Frage der Berufs wahl 
W deut ordergrund. Dabei iſt zu erwägen, daß die afa- 
bel uns an einer entſchiedenen Ueberfülle des jungen 
ur Das Blatt zeigt nun, wle ungünſtig die Aus⸗ 
N. For „Aerzte, Studirende des Baufachs, des Lehrfachs 
‚el Fr Babiıne find, und fließt daun: Die Lehre, welche 
1 lung: niſſen zu ziehen wäre, dürfte dahin gehen, daß 
Mr, Berufen. Mann nur in dem Falle ſich den fogenannten 
0 ung für d wenden laſſen ſollte, wenn er eine zweifellofe 
6 N I eſelben beſitzt, daß es aber durchaus nicht rath⸗ 
DEN! in aug lurlenten, weil er einmal das Examen gemacht 
In Ven A Untverfität zu ſchicken, ohne daß er für einen 
h 5 Mage oder Neigung verräth. Das Talent ar⸗ 
Ku Kine mißliche Zuſtände durch und überwindet durch 
ur 0 aber ungen weniger gute Berufsverhältniſſe, der Durch⸗ 
Rn Mufefepgnneen und verfällt im dieſer nicht beneidenswerthen 
0 Aue de aheit. Es unterliegt keinem Zweifel, daß hier⸗ 
0 un if: e noch dem Einzelnen gedient iſt, und daß 
fach a era fahr für die Zukunft nicht zu verkennen iſt, 
e Hl en Andrang zu den Univerfitäten zur Folge haben 
9 % 0 leren a die Unmözlichkeit der ſtaatlichen Verwendung 
I 10 dus a gelehrtes Proletariat aus bildete, welches wegen 
N, (Mir un dgefegtfeine unſerer heutigen Geſellſchaftsardnung 
um Staate in Verbindung mit anderen fubverfiven Ele⸗ 
e An) El er ſeinem Untergange arbeitet, Deshalb wäre zu 
n ham an genau prüften, ob ihre Söhne wirklichen Ber 


1 


IM eng alen; die falſche Vornehmheit der Anſicht, daß 
ST: 0 iſt, als eine Thätigkeit im wirtbſchaftlichen Er⸗ 
ER der erwunden werden. 

deiner Biazug nach Danzig) am 11. d. M. 

cht aalen wohung der Königl. Eifenbahn- Direktion 
le en. 

N uckerkraukheit heilbar.) Für 

ol don Intereſſe fein, zu erfahren, daß, wie dem 

bl.“ von kompetenter Seite verſichert wird, 


* 7 
a ine der bisher für unhellbar gehaltenen Zucker⸗ 
IR Drei die Gründung einer Heilanſtalt für Zucker⸗ 
e dard Teig ir des Dr. Katke in Oliva vorbereitet wird. 
1 a X, heute ve der konferenz.) In der Aula der Mittel- 
leg en unter Konferenz der Lehrer des Kreisſchulinſpektlons⸗ 
J Ute waschen die Herrn Kreisſchulinſpektors Schroeter 
4 uud nen, etheiligten ſich ungefähr 90 Lehrer und 
fe ee alt „ebe N le Verhandlungen wurden um 7,9 Uhr mit 
sch een Kin erdennen, worauf Herr Lehrer Schwonke elne 
A! 91 010 biet der Unterftufe aus dem Gebiete des deutſchen 
Lu] el ad be »Die Lektion ſollte zeigen, wie der Schreib⸗ 
ein müſſe, wenn er den Anforderungen der 
g ſichere und ſchnelle Neſultate erzielen fol. 
u % Stunde. Nach Eutlaſſung der Schüler 
ei don ihm während des Unterrichts Befolgten 
une darauf ſich entſpinnenden Debatte wurde die 
a Yeferj, gg haltene Lehrwelſe acceptirt, Nach einer kurzen 
e. MUT ole err Klink über den Zeichenunterricht auf der 
Me wule. Referent lehnte ſeine Mittheilungen an 
digen Ne an, welche ſich immer mehr Bahn bricht. 
be Vortrag wurde nicht beliebt, weil dieſe Sache 
geiffen iſt. Den letzten Vortrag hielt Herr 
„Wie weckt der Geſchichtsunterricht 


9 Thema: 


oſen erfährt das „Poſ. Tagebl.“, daß ein Todesfall 
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als auch der weltlichen Provinzial⸗Behörden. den Patriotismus?“ Auch hier wurde der vorgerückten Zeit wegen 


von einer Beſprechung des Vortrages Abſtand genommen. Zum 
Schluß theilte der Herr Vorſitzende mehrere Verfügungen der Königl. 
Regierung mit, und ſchloß die Konferenz mit einem Hoch auf unſeren 
allverehrten Kaiſer, in welches die Verſammlung mit Begeiſterung ein⸗ 
ſtimmte. Nach Schluß der Konferenz wurden mit den zur Kreis⸗ 
lehrerbibliothek gehörenden Lehrern einige Angelegenheiten des Leſezirkels 
erledigt. 

— (Thorner Lehrer⸗ Verein.) Sonnabend den 
10. d. Mts., bei vorausſichtlich gutem Wetter, Verſammlung des 
Thorner Lehrer⸗Vereins in Schlüſſelmühle. Abfahrt mit dem Zuge 
um 4 Uhr Nachmittags. Vortrag des Kollegen Chill über „Grün⸗ 
dung eines Wirthſchaftsverbandes“; darauf gemüthliches Belſammen⸗ 
fein mit Geſangsvorträgen, wozu alle Mitglieder mit ihren Familien 
freundlichſt eingeladen werden. Die Sänger werden gedeten, die 
Geſanghefte nicht zu vergeſſen. 

— (Wochen markt.) Auf dem heutigen Wochenmarkt 
ftellten fi die Preiſe für die einzelnen Produkte wie folgt: Kartoffeln 
2,00 Mk. pro Centner, Mohrrüben 10 Pf. pro 3 Pfund, Kohl⸗ 
rabi 20 Pf. pro Mandel, grüne Bohnen 10 Pf. pro Pfd., 
Wachsbohnen 10 Pf. pro Pfd., Winden 10 Pf. pro 3 Stück, 
Gurken 20—50 Pf. pro Mandel, Pfeffergurken 25 Pf. pro Mandel, 
Weißkohl 5— 10 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 5 Pf. pro Kopf, 
Blumenkohl 25—50 Pf. pro Kopf, Braunkohl 10 Pf. pro Kopf, 
Zwiebeln 25 Pf. pro 3 Pfd., Radieschen 5 Pf. pro Bund, 
Paſtinak 5 Pf. pro Pfd., Kürbis 10—25 Pf. pro Stück, 
Preißelbeeren 75 Pf. pro Metze, Hagebutten 15 Pf. pro Maaß, 
Birnen 10—20 Pf., Aepfel 5—10 Pf., Pflaumen 5 Pf. pro 


Pfd., Aprikoſen 10 Pf. pro Stück, Butter 70—1,00 Mk. pro 


Pfd., Eier 50—55 Pf. pro Mandel, Hühner alte 1,80—2,00 
Mk., junge 65—1,00 Mk., Enten 2,00 —2,80 Mk., Tauben 60 
Pf. pro Paar, Gänſe 2—4 Mk. pro Stück, Rebhühner 2 Mk. 
pro Paar. Fiſche pro Po: Weißfiſche 15—20 Pf., Hechte 60 
Pf., Schleie 60 Pf., Karauſchen 50 Pf., Barſe 40—50 Pf., 
Zander 70 Pf., Breſſen 40 Pf., Quappen 40 Pf., Aal 1 Mk. 
Krebſe 1—3 Mk. pro Schock. 

— (Auf dem geſtrigen Viehmarkt) war nicht 
eln einziges Stück Vieh aufgetrieben. 

— ( Schwurgericht.) In der am 19. d. Mts. unter 
dem Vorſitz des Herrn Landgerichtsdirektors Splett beginnenden 
4. Schwurgerlichtsperlode kommen folgende Straffälle zur Verhand- 
lung: am 19. September 1) gegen den domicilloſen Arbeiter Paul 
Kaliſch wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit, 2) gegen den Ein⸗ 
wohner Franz Oſſowski aus Ottowitz wegen Raubes und vorſätzlicher 
Körperverletzung; am 20. September: 1) gegen den Einſaſſen Thomas 
Wyſockt aus Grondy wegen Verleitung zum Meineide, 2) gegen die 
unverehel. Arbeiterin Marianna Szordykowska aus ebendaſelbſt wegen 
wiſſentlichen Meineldes; am 21. September: gegen den Arbeiter 
Jacob Daniel Wittkowski aus Friedrichsbruch wegen vorſätzlicher 
Brandſtiſtung; am 22. September: 1) gegen den Pferdeknecht Carl 
Joſeph Zibulski aus Firchau wegen Verbrechens gegen die Sittlich⸗ 
keit, 2) gegen den Schneidermeiſter Auguſt Jablonski aus Berlin 
wegen betrügeriſchen Bankerutts; am 23. September: 1) gegen den 
früheren Schuldiener Johann Mollenhauer aus Mocker wegen wiſſent⸗ 
lichen Meineides, 2) gegen den Altſitzer Johaun Sleſinski aus 
Gorzuo wegen Verletzung des Einfuhrverbots und Widerſtands gegen 
die Staatsgewalt, den Ackerbürger Lucas Golubski aus ebendaſelbſt 
wegen wiſſentlichen Meineids und deſſen Ehefrau Catharina wegen 
Verleitung zum Meineide; am 24. September: 1) gegen den Schloſſer⸗ 
lehrling Franz Oſſowski, Bäckergeſellen Rodert Guſtav Körner, 
Schloſſerlehrling Bernhard Lange, Former Johann Lange, Zimmer⸗ 
geſellen drudolf Jablonski und Schloſſerlehrling Franz Hoffmann, 
ſämmtlich aus Mocker wegen gemeinſchaftlichen Raubes, 2) gegen das 
Dienſtmädchen Veronika Rutkoweki aus Oſtaszewo wegen wiſſent⸗ 
lichen Meineides; am 26. September: 1) gegen den Arbelter 
Matthias Czaikowski aus Birglau wegen wiſſentlichen Meineids, 
2) gegen den Brunnenmeiſter Carl Wittke aus Gr. Mocker wegen 
desſelden Verbrechens; am 27. September: 1) gegen den Schmuggler 
und Arbeiter Stanislaus Podbielski aus Rypin wegen Raubes, 
2) gegen den Arbeiter Stephan Wofelechowski aus Biskupitz wegen 
Raubes und Bedlenung eines falſchen Namens, 3) gegen den Wald- 
wärter Wladislaus Sliwinski aus Stanislawowo wegen wiſſentlichen 
Meineides. 

— (In der heutigen Ferien⸗Strafkammer⸗ 
fie ung) wurden verurtheilt 1) Der Arbeiter Adaldert Blond 
aus Briefen, wegen ſchweren Körperverletzung zu 2 Jahren Ge— 
fängniß; 2) der Arbeiter Ludwig Duszek aus Podgorz, wegen gewerbs⸗ 
mäßiger unbefugter Jagdausübung, zu 2 Jahren Gefängniß, 2 Jahren 
Ehrverluſt und Zuläſſigkelt von Poltzeiaufſicht. 3) In der Ver- 
handlung gegen die Arbeiterfrau Marlanng Waſſilow, die unverehe⸗ 
lichte Martha Schubert und die unverehelichte Catharina Waldowska, 
ſämmtlich von hier, wegen einfachen Diebſtahls, wurde die W. zu 
3 Monaten Gefängniß verurtheilt, die Sch. und Wal, mit einem 
Verwelſe beſtraft. 4) Wegen Urkundeafälſchung wurde der Arbeiter 
Valentin Ratzki aus Elgiszewo, z. Z. im Zuchthauſe zu Graudenz, 
zu 3 Monaten Zuchthauszuſatzſtrafe verurtheilt. 5) In der Ver⸗ 
handlung gegen den Arbeiter Leonhard Galdziewski aus Briefen, 
die Wittwe Marianna Cieslikowska, den Pächter Johann Glenau und 
deſſen Ehefrau Chrliſtine Glenau, ſämmtlich aus Briefen, wegen 
Hehlerei, lautete das Urthell für den Gaidziewski auf 4 Monate, 
die Cieslikowska 2 Monate, den Gienau 1 Monat Gefängniß; die 
Ehefrau des Gienau wurde frelgeſprochen. 6) Wegen Diebſtahls und 
Hehlerei wurde verhandelt gegen den Arbeiter Ignatz Durezynski 
und die Arbeiterin Theophila Margulska, beide aus Grzywna, 
Durczynski wurde verurtheilt zu 1 Jahr Zuchthaus 2 Jahre Ehren⸗ 
verluſt und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht, die Margulska zu 1 
Jahr Gefängniß, 1 Jahr Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizei» 
aufſicht. 

— (Polizeibericht) Verhaftet wurden 13 Perſonen. 
— In der Hundegaſſe verurſachte geſtern am ſpäten Abend ein ange⸗ 
trunkener Tiſchlergeſelle großen Lärm, wodurch die Bewohner der 
Straße aus dem Schlafe geſchreckt wurden. Dem herbeigekommenen 
Wächter, der den Tumultuanten verhaften wollte, widerſetzte ſich dere 
ſelbe und ſchlug dem Beamten mit einem Schlüſſel mehrere Löcher in 
den Kopf, gleichwohl wurde er zur Haft gebracht und iſt bereits der 
Königl. Staatsanwaltſchaft behufs Einleitung des Strafverfahrens zur 
Beſtrafung wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt übergeben. 

— (Bon der Weich ſel.) Holztraften liegen gegen- 
wärtig wieder in größerer Anzahl hier vor Anker. Der Holztrans⸗ 
port auf der Weichſel hat überhaupt in dieſem Jahre, trotz des Zolles, 
bedeutende Dimenfionen angenommen. — Aus Königsberg iſt geftern 
früh der Dampfer „Oliva“ eingetroffen, der hier namentlich eiſerne 
Gitter ladet, welche in der Drewitz'ſchen Fabrik gefertigt und für 
Königsberg beſtimmt ſind. Heute früh iſt der Dampfer „Wanda“ 
aus Danzig mit Ladung, beſtehend aus Häringen, Petroleum ꝛc. und 
zwel Kähnen im Schlepptau eingelaufen. Der Dampfer kehrt morgen 
mit Ladung, die er hier einnimmt, wieder zurück nach Danzig. 


X 


Telegraphiſche dee der „Thorner Preſſe 


8 Iff's Telegraphenbüreau] 

Exeter, 6. September. Geſtern Abend 
braunte das hieſige Theater während der Vor⸗ 
ſtellung nieder. Viele Beſucher konnten nicht recht: 
zeitig das Haus verlaſſen. Bereits 130 Leichen 

aus den Trümmern gezogen; auch ſind viele Be⸗ 
ſucher im großen Gedränge ſchwer verletzt. — 
(Exeter iſt der Hauptort der engliſchen Grafſchaft Devon und 
zählt über 37 000 Einwohner, welche Schifffahrt, Handel und 
Induſtrie treiben. An der Weſtbahn und an der Exe, in freund⸗ 
licher und fruchtbarer Gegend gelegen und früher ſtark befeſtigt, 
hat die Stadt im älteren Theile enge Straßen, aber in den Vor⸗ 
ſtädten Northernhay, Southernhay ꝛc. ſchoͤne Gebäude und 


Plätze.) 


Mannigfaltiges. 
(Ein mexikaniſches Duell.) Der Minenſpekulant 
Viktoria und der Schiffseigenthümer Pedrazo in Tampicot theilten 
die Bewunderung für die Reize einer ſpaniſchen Dame. Auf 
einem Ball geriethen ſie, vom Weine erhitzt, wegen dieſer Dame in 
Streit und Senor Viktoria forderte den Senor Pedrazo. Dieſer 
nahm die Forderung an und ſtellte folgende Bedingungen: In 
ein dunkles Zimmer ſollten 100 Taranteln (giftige Spinnen) ge⸗ 
ſetzt werden. Anſtatt ſich gegenſeitig zu bekämpfen, ſollten die 
Duellanten die Taranteln tödten und das Zimmer nicht eher ver⸗ 
laſſen, bis dies Werk vollbracht worden. Der Kampf fand ſtatt; 
als aber nach Verlauf eines längeren Zeitraums keiner der Männer 
einen Laut von ſich gab, wurde die Thüre des Zimmers erbrochen, 
und den Blicken der Eintretenden bot ſich ein grauſiges Bild dar. 
Von den Taranteln umſchwärmt, lagen die beiden Männer leblos 
! am Boden; fie waren den Stichen der Spinnen erlegen. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 6. September. 


Fonds: feſt. 

Ruſſ. Banknoten ; 180—40| 180—70 
Warſchau 8 Tage 180-20 180-40 
Ruſſ. 5% Anleihe von 1877 99—10 99 —20 
Poln. Pfandbriefe 5% s 56—30] 56—40 
Poln. Liquibationspfandbri⸗fe. 51—700 51—80 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 % EC 97—90| 97—90 
Poſener Pfandbriefe 4%. 
Oeſterreichiſche Banknoten 


1 
} 
1 


Weizen gelber: Septemb.⸗Oktbů re.. 150 150—25 
Oktbr.⸗Novbk mi. J152—25151—50 
lelo in New vor?: ee 81 fehlt, 

Noggen is an 81 115 
Siplemb.⸗Oltür, , 115 114 
Oktbr.⸗Novbr. RR d 117 115—50 
en Se ne, 119— 75] 118—25 

Rüböl: Septemb.⸗Oktbb . . 44— 10 44 
Nee, 44—500 44 —50 

Fier ar er ea NR 66—10] 66—70 
Senn 66— 70 66—70 
TER DI] ESP 8 99—50 99—60 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsſuß 37, pCt. reſp. 4 pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 6. September 1887. 
Wetter: veränderlich. 
Weizen unverändert 126/7 Pfd. bunt 140 M., 128 Pfd. hell 142 M., 
| 131 Pfd. hell 143 M. 
Roggen 121 Pfd. 96 M., 124,5 Pfd. 98 M. 
Gerſte gute Brauwaare 112—127 M. 


Danzig, 5. September (Detreidebörſe.) Wetter: Vormittags 
regneriſch, gegen Mittag ſich aufllärend Wind: Südweſten. 

Weizen. Für inländiſche Waare gute Kaufluſt dei unveränderten Preiſen. 
Tranſitweizen hatten ſchweren Verkauf; während die helleren Qualitäten einiger⸗ 
maßen den Werth behaupten konnten mußten die rothen und abfallenden Sorten 
abermals etwas billiger verkauft werden. Bezahlt wurde für inländiſchen ſchwar⸗ 
ſpitzig 127pfd 120 M, ſtark * 185pfb 133 M, bunt bezogen 120pfd 
135 M., gutbunt 129 30pfd 149 M. rothbunt 126pfb 148 M., gellbunt leicht 
bezogen 184 öpfb 148 M, 137pfb 150 M., heubunt 123 Apfd 142 M., 182 8 
pib 149 N. 133 4pfd 150 M., weiß 134 5pfb 151 M., Hochbunt 131pfb und 
133 4pfd 152 M., 135pfb und 137pfb 153 M., roth feucht 124pfb 185 M., 
Sommers 182 Zpſd 147 M., 188pfd und 135pfb 148 M., 186pfd 150 M., 
milde 130pfb und 132pfd 144 N, für polniſchen zum Tranfit blauſpitzig 
130pfd 115 M., hellbunt ſtark bezogen 124pfd 117 N., 177 5 leicht bezogen 
123 4pfb 120 M, 127 Spfd 129 M., hellbunt beſetzt 128 9pfo 125 M., Bell 
bunt 125pfb 123 M., 126 7pfd 125 M. 128 9pfo 127 M, gutbunt 129 80pfd 
126 M, für ruſſiſchen zum Tranſit roth blauſpitzig 127 8plb 105 M, roth⸗ 
bunt beſetzt 120pfb 118 M., bunt bezogen 124pfd 116 M. glaſig 18Spfb 129 
ellbunt 138 4pfd 134 M., Shirka 1334pfb 120 M, per Tonne. Termine 

ept⸗Okt inländiſch 148 M., bez, tranfit 127 50 127 M., bez. Okt »Novbr. 
inländiſch 148 50 M. bez, tranfit 127 50, 127 M, bez., April⸗Mai in! 160 
M, bez., tranſit 133 M., bez., Mai- Juni tranſit 134 M., bez., Regulirungs⸗ 
preis inländiſch 146 M., tranſit 126 M, Gekündigt find 100 Tonnen. 


Königsberg, 5. September. Spiritus bericht. (Spiritus pro 

10 000 Liter pt ohne Faß niedriger. Zufuhr 40 000 Liter. Gekündigt 

40 000 Liter. Loko 63. 00 M) Pro 10 000 Liter pCt. ohne Faß. Loko 

63.50 M. Br., —, — M. Gd 63,00 M. bez. pro September 63 50 M. Br., 

—.—. M. Gd., 63,09 M. bez, pro September, Oktober —,— M. Br., —.— 

2 5 70 Po M. bez Nach Schluß loko 62,75 M., Kündigung 63,25 
bezahlt 


Berlin, 5 [Städtiſcher Zentral⸗VBiehhof. 
Amtlicher Bericht der Direktion. Zum Verkauf ſtanden 3111 Rinder, 10 36 
Schweine, 1175 Kälber und 18 197 Hammel. In Rindern verlief das Ge⸗ 


September. 


ſchäft ruhig bei etwas gehobenen Preiſen und hinterließ nur geringen Ueber⸗ 
la 50-53 M., 2a 45—48, 3a 36—42, 4a 30—34 Mark pro 100 
Pfund Fleiſchgewicht — Auch Schweine erzielten etwas beſſere Preiſe als 
vor acht Tagen und wurden ziemlich ausverkauft. la 46—47, 2a 44—45, 
3a 41-43 Mark per 100 Pfund mit 20 pet. Tara, Bakonier 42—45 M, 
je nach Qualität, mit 50 Pfd. Tara pr. Stick. Der Kälberhandel war 
etwas lebhafter als am vorigen Montag. Schwere Stüde (über 300 Pfund 
Lebendgewicht) waren vernachläſſigt. Ia 40 —48 Pfennig, in einzelnen Fällen 
auch mehr, 2a 30—38 Pfennig per Pfund Fleiſchgewicht. Bei Hammeln 
konnten feinſte, fette Poſten leicht den vorwöchentlichen Preis erzielen, ein- 
zelne wurden auch noch höher bezahlt, geringe Waare dagegen ſowie Mager⸗ 
vieh blieb vernachläſſigt und der Markt wurde nicht geräumt. Ia 48 —55, 
2a 36—46 Pig. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 6. September. 
indrich 


ſtand 


Barometer | Therm. 


St. 


N .. . 


mm. 
5. hp 751.1 23.5 SW | 4 
9hp | 749.6 16.5 SWV 9 
6. Tha 75 1.4 16.7 SW: | 7 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 6. September 0,69 m. 


“ 


3 — 
— en 


Nachruf! 


Geſtern Vormittag verſtarb unſer 
älteſter und langjähriger Kollege, der 
Büreau⸗Vorſteher WIlhelm Klewit z. 
Wir betrauern in ihm einen Mann im 
Sinne des Wortes: ehrenfeſt, treu und 
bieder, deſſen Andenken bei uns nie 
erlöſchen wird. 

Sanft ruhe ſeine Aſche! 

Thorn den 5. September 1887. 

v. Majewski. Franke. Heß. Weber. Mende. 
Sobieralshi. Dulski. fuzykowski. 


Bekanntmachung. 
Am Donnerſtag den 8. d. M. 
Nachmittags 3 Uhr 
ſollen auf dem Hofe des Knaben⸗Schul⸗ 

gebäudes, Neuſtadt 136,7, 
5 leere Petroleumtonnen und 
diverſe Kiſten 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden. 
Thorn den 2. September 1887. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des für die Zeit vom 
1. April 1888 bis ult. März 1889 
erforderlich werdenden Taubenfutters: 

Ca. 3000 kg Wicken reſp. Pferde: 
bohnen, 
1000 kg Mais, 
75 kg Hanf⸗ 
ſaamen 
ſoll in öffentlicher Submiſſion 


Donnerſtag, 15. Sept. cr. 
Vormittags 11 Uhr 
im Fortifikations⸗Büreau vergeben 
werden, woran ſich zu betheiligen Un⸗ 
ternehmer hiermit aufgefordert werden. 
Die Bedingungen, welche der Sub⸗ 
miſſion zu Grunde gelegt werden, 
können während der Büreau⸗Stunden 
in vorerwähntem Lokal eingeſehen 
werden. 
Thorn den 6. September 1887. 
Königliche Fortifikation. 


Bekanntmachung. 

Die aus Anlaß der Anweſenheit Sr. 
Majeſtät des Kaiſers und Königs in 
Danzig beſtimmt geweſenen Extrazüge 
nach und von Danzig am 11. Sep⸗ 
tember d. Is. werden, da Se. Majeſtät 
die Reiſe aufgegeben, nicht abgelaſſen 
und die Extra⸗Retourbillets nach Danzig 
nicht ausgegeben. 

Die früher veröffentlichten Bekannt⸗ 
machungen bezüglich der Ablaſſung von 
Extrazügen nach und von Danzig am 
11. September treten daher außer 
Kraft. 

Thorn den 5. September 1887. 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


reſp. Rüb⸗ 


billigſt bei 
A. Bartieweki, Segler. 138. 


Standesamt Thorn. 
Vom 28. Auguſt bis 3. September 1887 
ſind gemeldet: 
a als geboren: 

1. Wilhelmine Auguſte, T des Arbeiters 
Guſtav Droecker. 2 Auguſt Reinhold, 1 
S. 3. Gertrud Paula Eleonore, unehel 
4. Martha Ludwika, T. des Arbeiters Wilhelm 
Reuter. 5 Martha Anna, T. des Arbeiters 
Johann Lewandowski 6. Unbenannt. S. des 
Lehrers Emanuel Zedler. 7. Martha Anna, 
unehel. T. 8 Alexander, unehel. S. 9. Anna 
Bronislawa, T. des Schiffseigners Joſeph 


Oſinski 
b. als geſtorben: 

1. Glaſergehülfe Konrad Karl Kern. 23 J 
10 M. 22 T. 2. Arbeiter Jacob Lawiczak, 
41 J 2 M 21 T. 3 Todtgeb. unehel. S 
4. Paul, S a es Konſtantin Pionts 
kowski, 1 J. T. 5. Guſtav 
Benjamin, Joügef En Maurers Auguſt 
Krupke, 6 M 21 T. 6. Franz. S. des Ar⸗ 
beiters Johann Szymanski, 4 M. 22 T. 7. 
Max Friedrich, unehel. S., 27 T 8. Tele 
n Emil Albert Schulze, 54 J 

3 T. 9. Franziska Julianna, T. des Korb- 
welpe Theodor Modniewski, 4 M. 
21 T. 10. Victor Friedrich, S. des Stadt- 
raths und Kämmerers Johann Geſſel, 7 T 
11. Guſtav Gabriel, S des Zimmermeiſters 
Karl Modler, 3 M. 12 Kaufmannsfrau Anna 
Kaliſcher geb. Horowitz aus Berlin, 54 J 

e.zum ehelichen Aufgebot: 

1. Gerichtskaſſen⸗Aſſiſtent Wilhelm Oskar 
Frank zu Poſen und Selma Valerie Elvire 
Embacher zu Thorn 2 Viehhändler Auguſt 
Robert Hett zu Thorn und Wanda Hedwig 
Krüger zu Argenau 3. Sergeant Nobert 
Reinhold Bitzer zu Neufahrwaſſer und Hermine 
Erneſtine Blum zu Oſtaszewo. 4. Fleiſcher 
Simon Pruſiecki zu Steinau und Sattler⸗ 
wittwe Katharina Wetzel geb. Gehrke zu 
Brieſen. 5. Techniker Ernſt Arthur Krauſe zu 
Thorn und Emilie Pauline Johanna Spiel⸗ 
vogel zu Poſen. 6. Gerichtsſekretär Heinrich 
Otto Rudolph Langefeldt zu Berlin und 
Amanda Pauline Laura Haß zu Thorn 7. 
Poſtbeamter Martin Ulrich Ferdinand Neukirch 
zu Berlin und Johanna Eugenie Bertha Janke 
zu Thorn. 8. Arbeiter Johann Karl Elfers 
und Anna Ciechanowski, beide zu Moder. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Kaufmann Oskar Julius Kuhn zu 
Graudenz mit Clara Elife Hermine Sz wartz 
zu Thorn. 


Zur Saat! 


Mold’s veredelten 
weissen Weizen 


in vorzüglicher Qualität 
empfiehlt 
Pfarrer Schundau in Kokotzko 
per Blotto. 
Zur Ausſaat nur das 
halbe Quantum! 
Ertrag 80 bis 100 Zentner 
pro Hektar! 


Für Bauunternehmer 
Rüſtſtangen » Saen 
Netzriegel. 


Bohlen, Bretter 
und verſchiedene 
Bauholz⸗Artikel hat ſtets vorräthig 
ab Platz Podgorz 
Modrzeieuski, Czernewitz. 


Tanzunterricht. 


Der diesjährige Oktober⸗Kurſus 
findet nur für Schüler des Gym⸗ 


naſiums ſtatt, und zwar im 
Schützenhanſe. 
Hochachtungsvoll 


C. Haupt, Tanzlehrer. 


Medicinal- -Ungarweine 


analysirt u. 
rein befun- 


Bischoff, 
Berlin. 
Direkt von 
der Ungar- 
weln-Ex- 
port-Ge- 
sellschaft 
in Baden- 
Wien; durch die berühmtesten Aerzte 
als bestes Stärkungsmittel für Kranke 
und Kinder empfohlen. Durch den 
sehr billigen Preis als tägliches 
Stärkungsmittel und als Dessertwein 
zu gebrauchen. Verkauf zu Original- 

Preisen bei: 


A. Piatkowski, 
Schönsee Wpr. 
find. Aufnahme u. 


Leidende entſpr. Pflege mit 
fr. Wahl d. Arztes. 

Frau Aar: Schirmer, 
Berlin, blue 13 pazterte, 


Die 


Forben. Taser e 


von 


d. Seliner, 


Gerechtestr. Nr. 96 HORN Gereohtestr. Nr. 96 
empfiehlt bei reeller Bedienung und billigſten Preiſen ihr reichhaltiges 
Lager von den neueſten, einfachſten bis zu den beſten Tapeten nebſt 
4 paſſenden Borden, ſtreichfertigen Oel- ſowie trockenen Farben 
in allen Nüancen, Pinſel, Oele, Stuckroſetten, Schablonen 
und Bronzen ꝛc. — Größte Auswahl in Tapetenreſten zu allen 

annehmbaren Preiſen. 
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Reſter zu Kuaben⸗ Anzügen 
empfehlen 
ene 8 8 uss, 


— . —.. 


Ne: M. Lorenz, Thorn \ SgäN 
N 85 8 Breiteſtraße 459, ee der Brückenſtraße, S 82 
le 2 5 N empfiehlt Fein gut aſſortirtes Lager N 58 8 
N KERN Cigarren, Cigaretten und Tabake & 2 z 
2 en-gross & en- detall. 2 8 
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H. Schneider, Thorn 
1 39 II. 


ald 


Atelier 
Bu Sabnerſat, A u. 2 2 


22 GEGBÜRGERAGE 


Bromberg 1868. 
481 Digsbiugg 
e 129 


der 


aN 
n 5 


Münchener Löwenbräu! 
. In Gläſern aus dem Hauſe in / oder ½ Liter bei Entnahme 2 


N 
Zi 


von 12 Biermarken (nur Mi. 3,00) p. Lit. 50 Pf. In Gebinden 
45 Pf. p. Liter; F 1 erhalten Rabatt. 


Georg Voss, Thorn. 


ee der „erbten m E in Ba, 


arsr wur ww. 


Finem hochgeehrten Publikum ſowie meinen werthgeſchätzten Kunden 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich neben meiner ſeit vielen 
Jahren beſtehenden Dachdeckerei eine 


Werkſtätte für Bau⸗, 
Haus⸗& Küchenklempnerei 


errichtet habe. 


Da ich nach wie vor beſtrebt ſein werde, alle mir zu Theil ge⸗ 
wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preiſen auszuführen, 
bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches Vertrauen und 


Wohlwollen. W H 08 h | 2 
. 7 


Dachdeckermeiſter. 
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Delikate friſche 


“= Neun augen 
8 empfiehlt 

| A. Mazurkiewicz. 
S Tüchtige 


Tiſchlergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung auf gute 
Bauarbeit bei 
Ernst Behütze, Muſeum. 


Eine guterhaltene 


Häckselmaschine 
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Comtoir. 


Amzugshalber 
verkaufe 100 Centner gutes Kuhhen 
und 10 Futterſchweine. 
Megitz. Piaskl b. Thorn Bahnh. 


J. Völlner’s 


weltberühmte 


Rheumatismus-Watte. 


Aelteſtes anerkannt vorzüglichwirken⸗ 
des Mittel gegen Rheumatismus, 
Lähmun en, rheum. Kopf⸗ und 
Zahnſchmerzen ꝛc. ꝛc. Von allen 


Konſumenten auf's Beſte empfohlen. 


Stat : Fr 


Soeben erſchien in zweiter unveränderter Auflage: 


Amoretten⸗Gelicher. 
Eine Hfaf- Humoreske 


von 
Karl Böttcher. 
In hocheleganter Austattung Preis 1 Mark. 
Zu haben in allen Buchhandlungen und in der Verlagsbuchhand⸗ 
J. Zenker in Berlin, Wilhelmſtraße 12. 


[m 


lung 3 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Packete à 50 Pf., M. 1 und M. 1,50. 
Alleiniges Depot für Thorn und 
Umgegend bei Herren 
Lewin & SL Linus 


Cold- Cream- Seife 


x v. Carl John & Co., Cöln a/Rh. 
ist unübertroffen gegen rauhe 
und spröde Haut und nament- 
lich Damen zur Erhaltung eines 
schönen Teints zu empfehlen. 
a Packet (3 Stück) 50 Pfg. zu 

haben in Thorn bei u, ru $ 


f 
son 
1 Fami itienwoht Hr u“ 65 

hu Zu tober zu vermie ) J. 7 
| Bürterfiraße 28, parterre im Markt 294/95 m Men, 
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Handwerker- Lieder 
Generale 


des 


im Saale 
ee 8 uhr.. 


209 25 e, 11 
Mittwoch den 7. 


Abends 8 Uhr great 
bei Konditor Lange, 


Markt 213. 7 uu 
Unſer zu Thorn Altſtadt 0 
ſtraße 36/37 1 ück N 
Grund. 
beabſichtigen mir nebſt 15 
hörigen vier Speiche boa 
zu verkaufen. Die Verkauf 
können bei uns jederze oil, 


Bureauftunden eingeladen 
Credit 10 1560 
Donimirski, Kalkstein N 
einf. möbl. Zim. 
1 auf Wunſch auch gina Lo 
Vorſt. Pbiloſopbenwege 
Oberlehrer Curtze u 
“ Dafelbit 
f. 


chüler d. Gyn uh 
Realſchule, serien, > 


ev. Nachhilfe durch O de 
Ein 1 


Schuhmacherſtraße 
erren 


zu vermiethen 
Zu erfragen bei den H dune, 


meiſter Th. Rupinskl und 
J. Menozarskli. del 
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